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nie eine Einigung erzielt worden. Im allgemeinen
ist zu sagen, daß Taglohnarbeiten an und für sich
teurer zu stehen kommen als Akkordarbeiten, und
zwar nicht bloß bei den Arbeiten vom Bund, Kanton
und Gemeinden „in eigener Regie", sondern auch
dann, wenn diese Taglohnarbeiten durch einen Unter-
nehmer ausgeführt werden. Schon aus diesem Grunde
sollten die maßgebenden Organe der öffentlichen
Verwaltungen in der Ausführung von Regiearbeiten,
soweit es sich um Bauten und Arbeit handelt, die
sich zweifelsohne auch für die Vergebung nach Ak-
kordpreisen handeln, zurückhaltend sein.

Dabei müssen all jene Arbeitsgattungen zum vom-
herein für Ausführung nach Einheitspreisen ausschei-
den, die zufolge ihrer Natur nicht gut zum voraus
meßbar und bestimmbar sind. Wir rechnen hiezu
den Straßenunterhalt, Instandhaltung von maschinellen
Betrieben, Unterhalt der Neße und Anlagen techni-
scher Betriebe (Gas, Wasser, Elektrizität, Telephon,
Telegraph, Bahnanlagen usw.) auch Vermessungsar-
beiten in engen, zusammengebauten Stadtgebieten
können besser im Taglohn ausgeführt werden.

Ganz anders beim Straßenbau und städtischen
Tiefbau. Da sollte die Akkordvergebung Regel blei-
ben. Hie und da hört man noch die Ansicht ver-
treten, die Erstellung in eigener Regie sei für die
vergebende Amtsstelle vorteilhafter. Im Durchschnitt
wird das kaum zutreffen, sofern man — und da
übersieht man manchmal einzelne preisbildende Tat-
Sachen -— wirklich alles in die Vergleichsrechnung
einstellt.

Außer den Löhnen und Gehältern für Arbeiter,
Vorarbeiter und Personal muß eingeseßt werden :

Miete, Unterhalt, Verzinsung und Abschreibung der
Werkzeuge, Geräte und allfälligen Maschinen; Aus-
gaben für Versicherungen aller Art; Anteil, Unterhalt,
Verzinsung und Abschreibung von Lager, Magazin
und Werkstatt; Lohnanteil des Magaziners; Gehalt-
anfeile des technischen und kaufmännischen Personals,
soweit es durch die Regiearbeit mehr beansprucht
wird als bei Ausführung in Akkord ; Bauzinse bis
zum Tag der Fertigstellung bezw. Abrechnung.

Einen Teil dieser „Nebenausgaben" glaubt man
manchmal dann nicht einseßen zu müssen, wenn
man die Regiearbeiten mit ständigem Personal aus-
führt, von der Überlegung ausgehend, man lasse dafür
dieses Personal von einem andern Zweig des städ-
tischen Betriebes nicht arbeiten. Zur Kostenverglei-
chung mit Akkordarbeiten muß aber zweifelsohne
alles eingeseßt werden, was die öffentliche Verwal-
fung an Nebenausgaben für ihr Personal rechnen
muß. Als solche kommen außer den Löhnen in
Betracht : Beiträge der Gemeinde für Pensionskasse
and Krankenkasse, für Unfallversicherung, ferner Aus-
9aben für Ferien, Krankheit, Militärdienst, bezahlte
kirchliche Feiertage, weiter ungedeckte Beträge bei
Unfällen, Aufsicht, Anteil der allgemeinen und fech-
tischen Verwaltung. Wer nur mit den Löhnen rech-
aet, wie sie die Lohnliste ausweist, begeht den
schwerwiegenden Irrtum, daß diese Nebenausgaben

«unbedeutend" weggelassen werden. Sie machen
^Ber wenigstens 35 %, eher 40 % der reinen Löhne
j?as. Es ist sehr lehrreich, dies hie und da genau
®stzustellen, namentlich dann, wenn glaubhaft ge-
a^acht werden will, es möge diese oder jene neue
Vergünstigung „schon noch leiden".

Man darf nur vergleichen, was auf gleiche Grund-
^9® gestellt wurde. Die öffentlichen Verwaltungen
Bussen für solche „Nebenausgaben" viel mehr rech-

als der Privatunternehmer; dagegen hat dann

der Privatunternehmer wieder mehr einzuseßen für
die sogenannten unproduktiven Arbeitslöhne und
solche während der stillen Zeit.

Rechnet man auf beiden Seiten richtig, ohne
Übertreibungen nach unten oder oben, so sind
heute die öffentlichen Verwaltungen mit den Arbei-
ten in eigener Regie, soweit sie sich ihrer Natur
nach ebensogut als Akkordarbeit eignen, gegenüber
den Privatunternehmern nicht mehr so sehr im Vor-
teil wie vor zwanzig oder mehr Jahren. Auch hier-
über wird der Leiter eines städtischen Betriebes gut
tun, von Zeit zu Zeit nachzurechnen, ob seine frü-
heren Erhebungen und Vergleiche noch stimmen.

Es kommt natürlich wesentlich darauf an, wie
ein Unternehmer die Arbeit an die Hand nimmt
und sich einrichtet; auch die Person seiner eigenen
Bauführung ist für ihn sehr wichtig. Eine richtig
überwachende Bauführung seitens der Bauherrschaft
wird alles daran seßen, den Arbeitsfortgang zu för-
dem und durch zuverlässige Absteckungen zu er-
leichtern.

Daß auch noch andere Gründe maßgebend sein
können, um die Vergebung an tüchtige Unterneh-
mer gegenüber Regiearbeiten vorzuziehen, beweist
überzeugend die Antwort des Zürcher Regierungs-
rates auf eine im Kantonsrat ergangene Motion, für
den kantonalen Straßenbau vermehrte Regiearbeit
durchzuführen. (Siehe „Schweizer Baublatt" Nr. 29,

vom 11. April 1933.) Ing. K.

Volkswirtschaft.
Um die Handels- und Gewerbefreiheit, über

Fortseßung und Abschluß der Expertenkonferenz von
Vevey wurde das folgende Communiqué veröffent-
licht: Die Expertenkonferenz von Vevey betreffend
einen neuen Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung
hat nach vier Sißungen ihre Arbeit beendigt. Ein

vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement vor-
gelegter Entwurf zu einem neuen Artikel wurde
durchberaten. Es zeigte sich weitgehende überein-
Stimmung in bezug auf die Übertragung von geseß-
geberischen Kompetenzen zur Förderung der Land-
Wirtschaft, der Industrie, des Handels, des Gewerbes
und hinsichtlich der Arbeit an den Bund. Auch in

bezug auf eine maßvolle Einschränkung der
Handels- und Gewerbefreiheit zum Kampf gegen
Mißstände im Wirtschaftsleben gingen die Auffas-

sungen zumeist in gleicher Richtung, über die Mit-
Wirkung der Berufsverbände bei der Durchführung
von wirtschaftspolifischen Maßnahmen wurde ein-

j gehend gesprochen. Dabei wurden über die Zweck-
mäßigkeit der überfragung gewisser Kompetenzen
an die Verbände und über ihre Stellung im Staat
verschiedene Auffassungen geäußert. Mehrere Fas-

sungen und Vorschläge zum Text des Verfassungs-
artikels wurden durch das Volkswirtschattsdepartement
zur nähern Prüfung entgegengenommen.

Verbandswesen.
Zusammenschluß von Möbelschreinereien.

Die gegenwärtige Lage im Möbelhandel bringt es

mit sich, daß sowohl die Händler wie die Fabrikanten
sich zu Interessengruppen zusammenschließen. Der

bisherige, weitgehende Preisabbau macht den Zu-
sammenschluß der kleinen Möbelfabrikanten zu einer

Existenzbedingung ; da die Rohmaterialien in dei

leßten Zeit zum Teil teurer geworden sind, wird auch
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nie eins Einigung sr^isls worksn. lm sllgsmsinsn
iss ^u ssgsn, ksh Isgloknsrlssissn sn unk sûr sick
ssursr ?u sssksn kommen sis >Xkkorksrksissn, unk
^wsr nicks kloh ksi ksn /krksissn vom kunk, Xsnson
unk (Dsmsinksn „in sigsnsr Xsgis", sonksrn suck
ksnn, wsnn kisss Isgloknsrksissn kurck sinsn Dnssr-
nskmer susgssükrs wsrksn. ^ckon sus kisssm (trunks
sollssn kis mshgsksnksn Orgsns ksr össsnslicksn
Vsrwslsungsn ir> ksr /^ussükrung von !?sgissrksissn,
sowsis ss sick um ösussn unk ^rksis ksnksls, clis
5ick ^wsikslsokns suck sûr clis Vsrgskung nsck /^k-
korkprsissn ksnksln, ^urückkslssnk ssin.

Dsksi müssen s!! jsns ^rksissgsssungsn ^um vorn-
ksrsin sür ^ussükrung nsck ^inksissprsissn susscksi-
ksn, clis ^usolgs ikrsr klssur nicks gus ^um vorsus
mshksr unk ksssimmksr sink. Wir rscknsn kis?u
ksn 5srshsnunssrksls, lnsssnkkslsung von mssckinsllsn
kssrisksn, Dnssrksls ksr klshs unc! /^nlsgsn ssckni-
scksr ksirisks (<Dss, Wssssr, ^lsksri^isss, Islspkon,
Islsgrspk, ösknsnlsgsn usw.) suck Vsrmsssungssr-
ksiisn in sngsn, ^ussmmsngsksussn Hssksgskisssn
können kssssr im Isglokn susgssükrs wsrksn.

Osn^ snksrs ksim 5srshsnksu unk sssksiscksn
lissksu. Ds sollss kis ^kkorkvsrgskung ksgsl klsi-
ksn. k!is unk ks körs msn nock clis /knsicks vsr-
srsisn, kis ^rsssllung in sigsnsr Xsgis sei sûr kis
vsrgsksnks ^mssssslls vorssilkssssr. !m Durcksckniss
v/irk kss ksum ^uìrssssn, sossrn msn — unk ks
üksrsisks msn msnckms! sin^slns grsiskilksnks 1st-
5scksn -— wirklick sllss in kis Vsrglsicksrscknung
sinssslls.

/kuhsr ksn köknsn unk (Dskslssrn sür ^rksiisr,
Vorsrkeissr unk k'srzonsl muh singssshs wsrksn-
Agisss, Dnssrksls, Verzinsung unk /kksckrsikung ksr
Werkzeugs, (Dsrsss unk sllsslligsn K4ssckinsni ^kus-
gsksn sûr Vsrsicksrungsn s!!sr ^rs,- /knisi!, Dnssrksls,
Verzinsung unk ^ksckrsikung von ksgsr, K4sgs?in
unk Wsrkzssssi koknsnssil kss K4sgs?iners i (Dsksls-
snssils kss ssckniscksn unk ksusmsnniscksn ?s>sonsls,
sowsis es kurck kis ksgissrksii mskr kssnsgrucks
^virk sis ksi ^ussükrung in ^kkork! ksu^inss kis
^um Isg ksr ksriigsisllung ks^v,. ^krscknung.

kinsn Isi! kisssr „Xlsksnsusgsksn" glsuks msn
msnckms! ksnn nicks sinsshsn ?u müssen, wsnn
msn kis ksgissrksissn mit zssnkigsm versons! sus-
sükrs, von ksr üüksrisgung susgeksnk, msn !ssss kssür
kissss versons! von sinsm snksrn ^vvsig kss sisk-
ìizcksn ksiriskes nicks srksissn. ^ur Xosssnvsrgisi-
ckung mis ^kkorksrksissn muh sksr ?wsiss!sokns
süss singssshs wsrksn, wss kis ö<ssns!icks Vsrws!-
ìung sn klsksnsusgsksn sûr ikr versons! rscknsn
muh. ^!z zo!cks kommen suhsr ksn köknsn in
k>ssrscks: ksisrsgs ksr (?smsinks sûr ?snsionskssss
unk Xrsnksnkssss, sür klnssüvsrsicksrung, ssrnsr ^kus-
gsksn sûr ksrisn, Xrsnkksis, A1i!issrkisnss, ks^skiss
Kirckücks ksisrssgs, weiser ungsksckss kssrsge ksi
ìknsàûssi^ /kussicks, /knssi! ksr sügsmsinsn unk ssck-
uiscken Vsrwslsung. Wer nur mis ksn köknsn rsck-
ues, wie sis kis koknlisss suswsiss, ksgsks ksn
^ckwsrwisgsnksn !rkum, ksh Kiese klsksnsusgsksn
^ ^ „unksksussnk" wsggslsszsn wsrksn. 5is mscksn
'-'ker wsnigsssns Z5 ^/o, sksr 4L> °/o ksr rsinsn kökne
^us. ^5 Kies kis unk ks gsnsu
^5s?usss!!sn, nsmenslick ksnn, wsnn gisukksss gs-
mscks wsrksn will, es mögs kisss oksr jene nsus
^^günzsigung „sckon nock lsiksn".

^lsn ksrs nur vsrglsicksn, wss sus glsicks L-runk-
gszsslls wurks. Die össsnslicksn Vsrwslsungsn

^uz5g^ 8olcks „kleksnsusgsksn" viel mskr rsck-
slz k'rivssunssrnskmsri ksgsgsn kss ksnn

ksr sVivssunssrnskmsr wisksr mskr einiusshsn sür

kis sogsnsnnssn unprokul<siven Arksisslökns unk
solcks wskrsnk ksr ssillsn ^sis.

I?scknss msn sus ksiksn 5sissn ricksig, okns
klkskrsikungsn nsck unssn oksr oksn, so sink
ksuss kis össsnslicksn Vsrwslsungsn mis ksn /Vksi-
ssn in sigsnsr ksgis, sowsis sis sick ikrsr klssur
nsck sksnsogus sls ^l<l<orksrksis eignen, gsgsnüksr
ksn s'rivssunssrnskmsrn nicks mskr so sskr im Vor-
ssil wis vor ^wsn^ig oksr mskr ^skrsn. /^uck kisr-
üksr wirk ksr ksissr sinss sssksiscksn kssriskss gus
sun, von ?.sil z^u ^sis nsck^urscknsn, ok ssins srü-
ksrsn ^rkskungsn unk Vsrglsicks nock ssimmsn.

^s lcomms nssürlick wsssnslick ksrsus sn, wis
sin lknssrnskmsr kis >Xrksis sn kis klsnk nimms
unk sick sinricksss; suck kis ?srson ssinsr sigsnsn
Vsusükrung iss sür ikn sskr wicksig. ^ins ricksig
üksrwscksnks ösusükrung ssissns ksr ksuksrrscksss
wirk sllss ksrsn sshsn, ksn /^rksisssorsgsng ^u sör-
ksrn unk kurck ^uvsrlsssigs /^ksssckungsn Tu sr-
lsickssrn.

Osh suck nock snkers Orünks mshgsksnk sein
l<önnsn, um kis Vsrgekung sn sücksigs lknssrnsk-
msr gsgsnüksr ksgissrksissn vor^u^isken, kswsiss
üksr^sugsnk kis Answok kss ^ürcksr ksgisrungs-
rssss sus sins im Xsnsonsrss srgsngsns K4osion, sür

ksn ksnsonslsn Hsrshsnksu vsrmskrss ksgissrksis
kurck^usükrsn. (8isks „8ckwsi?sr Lsuklsss" KIr. 79,

vom 11. /».pril 19ZZ.) lng. X.

Volittwirkcksst.
Um «tie ttsncisll- un«> Qevskbefreikeil. lkker

korlsshung unk ^ksckluh ksr ^xpsrssnlconssrsn? von
Vsvs^ wurks kss solgsnks Lommunigus vsrösssns-
licks' Ois ^xpsrssnkonssrsn^ von Vsvs'/ kssrssssnk
einen nsusn Wiàksssssrsilcsl ksr kunkssvsrssssung
kss nsck vier Hihungsn ikrs /Vksis kssnkigs. ^in
vom sikgsnössiscksn Volkswirsscksssskspsrssmsns vor-
gslsgssr ^nswuk ^u einem nsusn Arsiksl wurks
kurckksrsssn. ^s ^sigss sick wsisgsksnks lllksrsin-
ssimmung in ks^ug sus kis lllksrsrsgung von gsssh-
gsksriscksn Xompsssn^sn ?ur körksrung ksr ksnk-
wikscksss, ksr lnkussris, kss klsnksls, kss L-swsrkss
unk kinsickslick ksr ^rksis sn ksn öunk. /^uck in

ks^ug sus sins mshvolls ^insckrsnl<ung ksr
klsnksls- unk Oswsrkssrsiksis Tum Xsmps gsgsn
K4ihsssnks im Wirsscksssslsksn gingsn kis ^ussss-

sungsn ^umsiss in glsicksr l?icksung. klksr kis K4is-

Wirkung ksr ösrussvsrksnks ksi ksr Durcksükrung
von wirssckssssgolisiscksn Alshnskmsn wurks sin-

l gsksnk gssprocksn. Dsksi wurksn üksr kis üwsck-
mshigksis ksr (ilksrsrsgung gewisser Xompsssn^sn
sn kis Vsrksnks unk üksr ikrs 5lsllung im 5lsss
vsrsckisksns ^usssssungsn gssuhsrs. s^lskrsrs kss-

sungsn unk Vorscklsgs ^um Isxs kss Veksssungs-
srsiksls wurksn kurck kss Volkswirszcksssskspsrssmsns
^ur nsksrn krüsung snsgsgsngsnommsn.

Verksnc!z^e5en.
?u5smmen!ekluh von ^öbe>5elirsinereien.

Dis gsgsnwsrsigs ksgs im k4ökslksnksl kringt es

mis sick, ksh sowokl kis klsnklsr wis kis kskriksnssn

kisksrigs, wsisgsksnks krsisskksu mscks ksn /u-
ssmmsnsckluh ksr kleinen Xlökslsskriksnssn ?u einer

kxisssn^kskingung i ks kis kokmslsrislisn in km

lshssn T^sis ^um Isil ssursr gsworksn sink, wirk suck
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der genieinsame Einkauf von solchen auf der Tages-
Ordnung stehen. Eine Versammlung zur Gründung
einer Detail-Möbelfabrikantengruppe findet in den
nächsten Tagen in Zürich statt.

Der Schweizerische Verband für Wohnungs-
wesen und Wohnungsreform hielt seine von rund
150 Delegierten besuchte ordentliche Generalver-
Sammlung in Genf ab. An den Verhandlungen/die
von Zentralpräsident Dr. H. Peter (Zürich) geleitet
wurden, waren das Internationale Arbeitsamt durch
Colombier, die Genfer Regierung durch Staatsrat
Turrettini, der Genfer Stadtrat durch Naine und das
eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement durch Prof.
Dr. F. Mangold vertreten.

Die üblichen Jahresgeschäfte fanden eine rei-
bungslose Abwicklung. Der Zentralvorstand mit Dr.
Peter wurde bestätigt, an Stelle des zurückgetretenen
Präsidenten der Sektion Romande, Freymond (Lau-
sänne), wurde Architekt Hoechel (Genf) gewählt.
Drei Vorträge bildeten den Höhepunkt der Tagung;
Prof. Dr. Mangold (Basel) sprach über „Krisenmaß-
nahmen der Baugenossenschaften", Architekt Hoechel
(Genf) über „Gemeinnüßiger Wohnungsbau in der
Westschweiz", und Architekt Obr. Winkler (Zürich)
über „Das Bauen auf genossenschaftlicher Grundlage
in der deutschen Schweiz". Die Vorträge wurden
mit instruktiven Lichtbildern umrahmt. Der Sonntag
war vornehmlich der Besichtigung der neuen Genfer
Wohnbaukolonien gewidmet.

Kanfonalbernischer Gewerbeverband. Dem
eben erschienenen Jahresbericht entnehmen wir, daß
der Verband heute 83 örtliche Sektionen mit 5989
Mitgliedern zählt (Vorjahr 5568 Mitglieder), ferner
33 Berufsverbände mit 10,386 Mitgliedern (Vorjahr
9895), dazu 5 Einzelmitglieder, total auf Anfang 1933
16,380 Mitglieder (15,468). Der von Dr. Ed. Kleinert
verfaßte Bericht orientiert eingehend über die Postu-
late des Gewerbestandes, den Kampf gegen die
Migros, die Epa-Warenhäuser, die als „Totengräber
des gewerblichen Mittelstandes" bezeichnet werden.
Die Bürgschaftsgenossenschaft des bernischen Ge-
werbes arbeitet sehr erfolgreich. Das Anteilschein-
kapital ist auf 255,200 Franken angewachsen. Es ge-
langten im Jahre 1932 97 Gesuche mit einem Kredit-
begehren von 502,600 Franken an den Vorstand. 45
Gesuche konnten nicht berücksichtigt werden. Die
vor Jahresfrist geschaffene Zentralbuchhaltungsstelle
wurde nicht so stark beansprucht, wie man dies er-
wartet hatte. Es wurden 49 Buchhaltungen einge-
richtet und weitergeführt. Dagegen nahm die Kredit-
schußstelle einen starken Aufschwung. Ein einläßlicher
Artikel beleuchtet das Verhältnis von Konsumgenos-
senschaft und Kleinhandel. Hilfsaktionen wurden
durchgeführt für das Töpfergewerbe, die Schnißler
des Berner Oberlandes, die Kleinmeister der Uhren-
industrie und die Arbeitslosen.

Ausstellungswesen.
Zürcher Werkkunst einst und jetjt. Im neuen

Kunstgewerbemuseum bietet die große Ausstellungs-
halle nicht nur Plaß in jedem wünschbaren Ausmaße,
sondern auch die Möglichkeit, in neuartiger Weise
das Einzelne räumlich abzugrenzen und dennoch
mit dem Ganzen zusammenzuschließen. So bot das
System der beweglichen Zwischenteilungen, das Direk-
tor Alfred Altherr vorzüglich durchgeführt hat, Ge-
legenheit, in einer stolzen Folge von Räumen der

Werkkunst des alten Zürich eine Reverenz zu er-
weisen und gegenüber, in analoger Anordnung, das
freie und mutige Schaffen von heute zu veran-
schaulichen.

Das Gesamtbild der Werkkunst wird zu einem
Stück Kulturgeschichte. Das pittoreske alte Stadtbild
und die Stilbauten der von festen Traditionen be-
herrschten Jahrhunderte, die Vielgestalt der Bauern-
häuser und ihre Wandlung zum hablichen Bürger-
haus der Seegegend ließen das Bauen als oberste
„Werkkunst" erscheinen. Dann folgten die schweren
Barockmöbel, die Wandmalereien und Intarsien, in
freundlicher Nachbarschaft mit einem bemalten Hirn-
melbett, das erst kürzlich außer Gebrauch geseßt und
im Heimatmuseum der Mörsburg aufgestellt worden
ist. Zürcher Porzellan mit ziervoller Malerei und far-
bensatte Prunkstücke der Winterthurer Ofenbaukunst
zeugen für die Keramik, altes Zunftsilber und häus-
liches Zinn für die Kultur der Metallarbeiten. Die
farbigen Druckstoffe, die in zürcherischen Manufak-
turen ihre frohe Ornamentik bis in die neueste Zeit
hinein weiterentwickelten, und reiche Stickereien bil-
den den anmutigen Bezirk der Textilien. Ein glän-
zender Schlußakkord ist die Auslese von Büchern und
Bilderwerken, die den Zürcher Buchdruck von seinen
humanistischen Anfängen bis zu Salomon Geßners
Radierwerk aus der Zopfzeit veranschaulicht.

Drüben in der neuzeitlichen Abteilung hätte man
nun „modernes Kunstgewerbe" zeigen können. Alfred
Altherr hat hier aber ein neues Bekenntnis zur aktu-
eilen, strengen Werkarbeit abgelegt. Mit schlagen-
der Eindrücklichkeit wirkt das räumliche Gegenüber
der alten und neuen Zeit. Aus Fliegeraufnahmen,
Industriebildern, lichterfüllten Wohnhäusern, klar or-
ganisierten Bauten des öffentlichen Lebens spricht ein
frischer Geisteszug; Serienmöbel und erfinderisch be-
queme Konstruktionen werden zu behaglicher Räum-
lichkeit kombiniert. Die Werkbund-Goldschmiede und
die keramischen Werkstätten, dann die Mode, die
das „Kunstgewerbliche" nie betonen will, und die
aus beweglicher Erfindung heraus gestaltenden Pia-
katkünstler, Photographen und Drucker lassen das
unmittelbar Lebendige im werkkünstlerischen Schaffen
Zürichs sprechen.

Die „Züga" im Werden. (Korr.) Die Zürcher
Gartenbau-Ausstellung nimmt nun allmählich feste
Gestalt an, wovon sich die Vertreter der Presse
unter Führung des städtischen Gartenbau-Inspektors
Roland von Wyß überzeugen konnten. Zimmerleute,
Gärtner und Erdarbeiter sind mit löblichem Eifer be-
schäftigt, den Morast, dessen Durchschreiten gegen-
wärtig nicht zu den besonderen Annehmlichkeiten
zählt, in ein wahrhaftiges Paradies zu verwandeln.
Die Hochbauten auf der Seeseite, die große Blumen-
halle, die durch eine gedeckte Pergola mit den beiden
Industriehallen und dem Hauptrestaurant in Verbin-
dung steht, sind größtenteils aufgerichtet. Die Blumen-
halle, in der wechselnde Ausstellungen stattfinden wer-
den, erhält durch reichliche Wandverglasung eine vor-
zügliche Belichtung. Das Terrassen-Restaurant beim Ein-
gang wird 1400 Pläße aufweisen. Für Tanzauffüh-
rungen im Freien wird vor dem Restaurant ein zu-
zammenlegbares Podium errichtet. Die Passerelle,
die den Strandbadweg auf eine größere Strecke
tunnelartig überbrückt, steht ebenfalls vor der Vol-
lendung. Für die Instandstellung des Bodens und
der Wege wurden bisher nicht weniger als 3000
Wagenladungen Kies benötigt. Die erforderlichen
Humusmengen für die Pflanzungen sind ebenfalls
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cier genisin8sms ^inlcsut von 8olclnen sut cisr Isge8-
orcinung 8tslnen. ^ins Vsr8smmlung ?ur (Drünciung
einer Dstsil-lVlöiesltslerilcsntengruseses tincist in cien
nscii8tsn Isgsn in ^üricln 8tstt.

ver 5cliv,eiz:erîîcke Verband für Woknung5-
nvsîen UNÜ WoknungZireform lnielt 8sins von runci
120 Delegierten ies8ucints orcientliclns (Dsnsrslver-
8smmlung in (Dent st), /^n cien Vsrlnsncilungen, ciis
von 2lsntrslprs8icisnt Dr. Kl. ?stsr (^üricln) geleitet
v/urcien, wsrsn cis8 lntsrnstionsle /^rlesit8smt ciurcln
(Doiomleisr, ciis (Denter Regierung ciurcln ^tsstzrst
lurrsttini, cisr (Denter 5tscitrst ciurcln lysine unci cis8
sicigsno88i8clne Voll<8wirt8clnsst8cissZsrtsmsnt ciurcln tVot.
Dr. 1^. lvlsngolci vertreten.

Dis üleliclnen islnre8gE8clnstts tsncisn sine rsi-
leung8lo8s /^lewiclclung. Der ^sntrslvor8tsnci rnit Dr.
lester wurcis les8tstigt, sn stelle cis8 Zurückgetretenen
?rs8icisnten ctsr 3s!ction komsncie, l-rszrmonci (l.su-
8snns), wurcis /^rclniteict l4osclnsl ((Dent) gswslnlt.
Drei Vortrüge leilcisten clen Kiölnegunlct cisrlsgung^
l-'rot. Dr. I^Isngolci (Ls8sl) 8prscln üiesr „Kri8snmstz-
nslnmsn cisr ösugsno88sn8clnstten", /Xrclnitslct l^iosclnsl
((Dent) üleer „(Dsmsinnützigsr Wolnnung8iesu in clsr
Ws8t8ciiwsi?", unci ^rcinitslct Oler. VVinicler (^üricln)
üleer ,,Ds8 ösuen sut gsno88sn8cinsttliclner (Druncilsge
in cier cieut8cinsn Zclnwsi?". Die Vortrüge wurcisn
rnit in8truictivsn (icintleilcisrn umrsinmt. Der 5onntsg
wsr vornslnmlicln cisr Ks8icintigung cler neuen (Denier
Woinnlesuicolonisn gswicimet.

Ksnfonslbernilcksr Severbsverbsn6. Dem
sleen sr8clnisnsnen islnre8leericlnt entnehmen wir, ciskz
cisr Vsrlesnci lneuts LZ örtliclis ^slctionsn rnit 2939
l^litglisciern ?ülnlt (Vorjslnr 2563 I^Iitgliscisr), iernsr
ZZ Ksrut8vsrleüncie mit 10,336 l^litgliscisrn (Vor)sinr
9892), cis^u 2 ^in^eimitgliscisr, totsl sui /^ntsng 1933
16,330 I^litgliscler (12,463). Der von Dr. ^ci. KIsinsrt
vsrtskzts kericlnt orientiert eingelnencl üleer ciis l^o8tu-
lste cls8 (Dswsrlee8tsncis8, cien Ksmpt gegen clis
X1igro8, ciie ^ps-Wsrsnlnüu8sr, ciis sl8 „lotengrülesr
cis8 gewsrleliclnsn K1ittsl8tsncis8" les^sicinnst werclsn.
Die Lürg8c!nsit8geno88sn8cinstt cis8 leerni8clnsn (Ds-
weri)S8 srleeitet 8slnr srtolgrsicln. Ds8 /^nteii8clnsin-
Icspitsi i8t sui 222,200 k^rsnicen sngswscii8sn. ^8 gs-
lsngtsn im islnrs 1932 9/ (Ds8uclns mit einem Krsöit-
lesgslnrsn von 202,600 k^rsnicen sn clen Vor8tsnci. 42
(Ds8ucins lconntsn niclnt ieerücl<8iclntigt werclsn. Die
vor isiirs8iri8t gs8clnsttene ^sntrslleuclninsitung88tells
wurcis nictit 80 8tsrl< lessn8>eruclnt, wie msn ciis8 er-
wertet Instts. ^8 wurcisn 49 öuciitisltungsn eings-
riciitst unci weitergeiülirt. Dsgsgsn nsiim ciis Xreciit-
8ci)ut)8tslie einen 8tsrl<sn ^ui8ciiwung. ^in einlsl)licl)sr
/^rtil<sl Isslsuctitet cis8 Vsrlisltni8 von Xon8umgsno8-
8sn8clnsit unci Xlsinlnsncisl. 8lilt8sl<tionen wurcisn
ciurciigsiüiirt iur cis8 löpisrgswsrlss, ciis 5ciinihlsr
cis8 lZsrnsr Olssrlsncis8, ciis Xlsinmsi8ter cisr Diirsn-
inciu8trie unci ciis /^rt)sit8lo8sn.

lürcker VfsrkkunIf ein5l unci jetzt, lm neuen
Xun8tgewsrizemu8sum leistet ciie grolle /^U88tellung8-
iislls nictit nur?lst^ in jscism wün8cliiesrsn /^U8msl;e,
80ncisrn sucti ciis iv1öglictil<sit, in nsusrliger Wei8S
cis8 ^in^sine rsumlicln sle^ugren^en unci cisnnocln
mit clem (Dsn^en ?u8smmen^u8ctilisl;sn. 5o ieot cis8
^y8tem cisr leeweglicinen /wi8clientsilungsn, cis8 Direlc-
tor /^lirsci /^lttierr vor^üglici) ciurciigsiütirt tist, (De-
legeniisit, in einer 8tol?en i'olge von i?sumen cler

Werl<I<un8t cis8 slten ^üricti sine Xeversn^ ^u er-
wei8En unci gegsnützsr, in snsloger /^norcinung, cis8
treie unci mutige 5ciistten von tieute ?u versn-
8ci)sulict>en.

Ds8 (Ds8smtleilci cisr Wsrl<i<un8t wirci 2iu einem
5tüci< Xuiturge8ci)iclite. Ds8 pittors8lce site 5tscitt>ilci
unci 6ie 3iillesutsn cier von ts8ten Irsciitionen les-
t>err8cletsn islerieuncierte, ciie VielgS8tslt cisr Vsuern-
t>su8sr unci iiere Wsncilung ^um leslelicleen öürger-
lesu8 cler 3eegegenci lielzen cis8 ösuen sl8 oleer8ts
„Wericl<un8t" er8clieinen. Denn tolgten ciis 8ciiwsren
ösroclcmöleel, ciie Wsncimslsrsien unci internen, in
trsunciliclier t>isclnlzsr8cl)stt mit einem ieemslten l-iim-
mellestt, cis8 er8t Icür^licli sulzer (Delersucii gS8stzt unci
im Xleimstmu8sum cisr i^Iör8leurg sutge8tsllt worcien
i8t. ^ürciier t'or^sllsn mit -iervoller l^lslerei unci tsr-
Iesn8stts ^runic8tücI<E cier Wintsrtleurer Otenlesul<un8t
Zeugen tür ciis Xersmiic, slts8 /uràilleer unci lesu8-
lict>S8 ^inn tür ciis Kultur cisr l^Istsllsrleeiten. Die
tsrleigen Drucic8totte, ciie in ?ürciieri8ctien i^Isnutslc-
turen iiere trolee (Drnsmentilc lei8 in ciis neus8te ^eit
ieinein weitsrentwiclcelten, unci reiciee ^ticlcsrsien teil-
cien cien snmutigen öe^irlc cier lextilisn. ^in glsn-
^sncisr Zcielulzslcicorci i8t ciie ^u8le8S von Lüctiern unci
öilcisrwerlcsn, ciie cien ^ürcleer öucieciruclc von 8sinen
leumsni8ti8clien /^ntsngen lei8 ^u ^slomon (Delzner8
l?sciierwerl< su8 cisr ^opt^eit versn8ct>sulict>t.

Drüleen in cier neu^eitliciien ^leteilung iestte msn
nun „mocierns8 Kun8tgswer>es" Zeigen lcönnen. ^ltreci
^itiisrr lest inier slesr ein nsuE8 ösl<snntni8 ^ur slctu-
eilen, 8trsngen Wericsriesit slegslsgt. t2Iit 8cinlsgsn-
cisr ^incirücicliclelceit wirict cis8 rsumliclne (Dsgenülesr
cier slten unci neuen ^sit. /^u8 t-liegsrsutnsinmen,
lnciu8trisieilcisrn, licintertülltsn Woinniesu8srn, Icisr or-
gsni8isrtsn ösutsn cis8 öttsntliclesn i.elesn8 8priclet sin
tri8cinsr (Dsi8ts8?ug? ^srisnmoleel unci srtincieri8cln les-

guems Kon8trul<tionsn werclsn ^u leslnsgliclnsr ksum-
liclnlcsit Icomleiniert. Die Wsricieunci-(Doici8c>imiecis unci
ciie Icsrsm^clnsn Wsri<8tstten, cisnn ciis Klocie, ciis
cis8 „Kun8tgsweric>liclis" nie lestonsn will, unci ciis
su8 leswegliclnsr ^rtinciung >nersu8 ge8tsitencisn t'ls-
l<stl<ün8tlsr, ?liotogrsglnsn unci Drucker is88en cis8
unmittellesr (eleenciigs im wsrl<I<ün8tlsri8c>nen 5cinsttsn
2türicti8 8prsclnsn.

Die „iiüügs" im Wercien. (Korr.) Die ^ürclner
<Dsrtsnlesu-^u88tsIIung nimmt nun sllmslnlicln ts8ts
(Ds8tslt sn, wovon 8icin ciis Vertreter cisr ?rs88E
unter i-ülnrung cie8 8tsciti8clnsn (Dsrtsnlesu-ln8pel<tOr8
i?olsnci von W^lz ülesr^sugsn iconntsn. ^immsrlsuts,
(Dsrtnsr unci ^r<^srlesitsr 8inci mit löieliciesm ^iter les-
8clnsttigt, cien K1ors8t, cis88sn Durct>8cl)reitsn gegen-
wsrtig niclet ?u cien les8oncisrsn ^nnsinmlicinlcsitsn
^sinlt, in ein wslnrlnsttigs8 t'srsciis8 ?u vsrwsncisln.
Die Klocinlesutsn sut cisr 5es8sits, ciie grolze klumsn-
Inslle, ciis ciurcin eins gsciscicts t'srgols mit cien ieeicien
lnciu8trisinsiisn unci cism tisusetrs8tsursnt in Vsrlein-
clung 8tsint, 8inci grökztsntsil8 sutgsricintst. Die ölumen-
inslle, in cisr wscli8slncie Zustellungen 8tstttincien wer-
cien, erlnslt ciurcin reiclnlicine Wsncivsrgls8ung eins vor-
^ügliclns öeiiclntung. Ds8lsrrs88sn-Ks8tsursnt lesim ^in-
gsng wirci 1400 t'lstzs sutwsi8sn. I^ür Isnz:suttüln-
rungsn im dreien wirci vor cism l?S8tsursnt sin ?u-
^smmsnlegiesrs8 ?ociium srriclntst. Die ?s88srslls,
ciie cien 3trsncilesciweg sut eins grökzsrs 5trecl<s
tunnslsrtig ülesrlerüclct, 8teint slesntsll8 vor cier Vol-
lsnciung. t-ür ciis ln8tsnci8tsllung cis8 öocisn8 unci
cisr Wege wurcisn lei8>nsr niclnt weniger sl8 3000
Wsgsnlsciungen Kis8 lesnötigt. Die ertorcisrlicinsn
Kiumu8mengsn tür ciis t'tisn^ungen 8inci slesntsil8
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